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Chiral Separations beschreibt moderne
Analyseverfahren zur Trennung und
Einzelquantifizierung von Enantiome-
ren. Von diesem jungen und dynami-
schen Forschungsgebiet erwarten die
Herausgeber insbesondere in der phar-
mazeutischen Forschung eine zuneh-
mend bedeutende Rolle bei der Synthe-
sesteuerung, der Pr%fung von meist
unerw%nschten Racemisierungen und
der Reinheitskontrolle chiraler Wirk-
stoffe. Um den steigenden Anforderun-
gen an „bioanalytische“ Enantiomeren-
trennungen gerecht zu werden, wurde
in den vergangenen Jahren eine Vielfalt
chiraler bioorganischer Molek%le als
chirale Selektoren in den g-ngigen
enantioselektiven Trennverfahren
erprobt. Die Fachliteratur ist durch
eine Flut dieser Detailinformationen
nahezu un%berschaubar geworden,
sodass es an der Zeit schien, einen
aktuellen 0berblick %ber die analyti-
schen Verfahren zur Enantiomerentren-
nung vorzulegen. Dies ist mit dem vor-
liegenden Buch in ausgezeichneter
Weise gelungen.

Als gel-ufige enantioselektive
Trenntechniken werden chromatogra-
phische Methoden wie die Hochdruck-

Fl%ssigkeitschromatographie (HPLC),
die Gaschromatographie (GC), die
%berkritische Fl%ssigkeitschromatogra-
phie (SFC) und die D%nnschichtchro-
matographie (TLC) behandelt. Eben-
falls Eingang finden Elektromigrations-
Trennverfahren wie die Kapillar-Elek-
trophorese (CE) und die in j%ngster
Zeit sehr erfolgreiche Kapillar-Elektro-
chromatographie (CEC). Bei chromato-
graphischenMethoden werden Enantio-
mere entweder direkt durch chirale
Selektoren oder indirekt durch die
0berf%hrung von chiralen Analyten in
diastereomere Derivate getrennt. Der
Schwerpunkt des Buches liegt auf der
direkten Trennung von Enantiomeren
mithilfe chiraler Selektoren, deren Aus-
wahl sich f%r den Anwender in der
Praxis oft als schwierig gestaltet. Hier
leistet das Buch gute Dienste.

Als mittlerweile klassische chirale
Selektoren gelten Cyclodextrine, cycli-
sche Oligosaccharide, die bereits seit
1959 in der Racematspaltung eingesetzt
werden. Bei Kapillartrenns-ulen f%r die
GC, SFC, Nano-HPLC, CEC undHPLC
werden Cyclodextrinmolek%le %ber
geeignete Spacer chemisch an die statio-
n-re Phase gebunden. Aus der GC sind
die klassischen Chirasil-d-Val- und Chi-
rasil-l-Val-Phasen bekannt, bei denen
d- bzw. l-Valin-Molek%le chemisch an
das Polysiloxan der station-ren Phase
gebunden sind. Chirale Metallkomplexe
wie der Kupfer(ii)-Komplex eines sub-
stituierten 4-Hydroxyprolins (Chiral-
Plate) sowie Cellulose und seine Deriva-
te werden in der TLC eingesetzt. Chi-
rale amphiphile Verbindungen finden
in der CE als pseudostation-re Phasen
Anwendung. Kohlenhydrate, darunter
Polysaccharide wie Chitosan, Chitin
und Amylopectin, werden als chirale
Selektoren in der HPLC und teilweise
auch in der CE eingesetzt. Ebenfalls
Anwendung in der CE findenMaltodex-
trine. Weitere chirale Selektoren sind
Polysaccharide wie Amylose, Antibio-
tika wie Streptomycinsulfat, Kanamy-
cinsulfat und Fradiomycinsulfat sowie
viele weitere bioorganische Molek%le.
Kommerziell erh-ltlich sind chirale sta-
tion-re Phasen, belegt mit makrocycli-
schen Antibiotika wie denAnsamycinen
Rifamycin B und Rifamycin SVund den
Glycopeptiden Vancomycin, Ristocetin,
Teicoplanin. Ferner werden chirale Kro-
nenether und deren Derivate in der LC,

CE und HPLC als chirale Selektoren in
station-ren Phasen eingesetzt. Die Liste
chiraler Selektoren l-sst sich durch Calix-
arene, chirale Polymere wie l-Phenyl-
alanin-Polyacrylamide (Chiraspher)
oder helicale Polymethacrylamide
(Chiralpak OT) und chirale Proteine
wie Rinderserumalbumin (BSA) fort-
setzen.

Die Kapitel beginnen jeweils mit
einer Erl-uterung des zugrunde liegen-
den Trennprinzips, es folgt eine Liste
der erforderlichen Ger-tschaften und
Reagentien und ein anwenderfreundli-
ches Protokoll der Arbeitsschritte. In
einer umfangreichen Tabelle (zw@lf
Seiten) werden chirale bioorganische
Analyten mitsamt den geeigneten enan-
tioselektiven Trennverfahren aufge-
f%hrt. Anhand von Fließschemata
werden praktische Tipps zur Optimie-
rung einer enantioselektiven Trennung
gegeben. N%tzliche Hinweise zur Aus-
wahl der Analysentechnik, der mobilen
Phase, des geeigneten Puffers (in der
HPLC), zur Temperatur, Flussgeschwin-
digkeit, zu empfohlenen Ringgr@ßen
h-ufig eingesetzter Cyclodextrine und
zu Derivatisierungsmethoden werden
angeboten. Kleine Warnungen vor h-u-
figen Fehlern ermuntern dazu, neben
den routinem-ßig eingesetzten Analyse-
verfahren auch einmal neue, gegebenen-
falls besser geeignete Methoden anzu-
wenden. Insofern fordert dieses Buch
den „klassischen“ Analytiker heraus,
der seine Trennmethoden bislang
getreu dem Motto „never change a win-
ning team“ einsetzte.

Die Herausgeber bem%hen sich um
einen Blick in die Zukunft der enantio-
selektiven Analytik, wobei sie zum
einen eine Miniaturisierung von Trenn-
verfahren ausmachen. Nano-HPLC-
Systeme und Chips im Mikromaßstab
f%r die CE befinden sich bereits im Sta-
dium der Entwicklung und erster
Anwendungen. Zum zweiten scheint
vor allem die CEC an Popularit-t zu
gewinnen. Der synchronen cyclischen
CE wird eine rosige Zukunft vorausge-
sagt, ebenso wie stereoselektiven Anti-
k@rpern als chiralen Selektoren f%r die
ELISA-Technik, der Immunsensorik
und Fluss-Injektions-Immunoassays
(FIIAs).

Vermisst wird allerdings ein fundier-
tes Kapitel %ber Anwendungen der GC
in der Enantiomerentrennung. In der
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enantioselektiven Analytik von Amino-
s-uren z.B. ist die GC den fl%ssigkeits-
chromatographischen Techniken f%r
s-mtliche klassische Matrices bez%glich
Aufl@sung und Bestimmungsgrenze
weit %berlegen. Unscharfe oder nichtde-
finierte Begriffe wie „racemic separati-
ons“, „enantiomeric separations“ und
„chiral separations“ (Buchtitel!) sowie
die Wortsch@pfung „detection sensiti-
vity“ sollten erfahrene Autoren vermei-
den. Davon abgesehen sei dieses ausge-
zeichnete Buch aber jedem Labor emp-
fohlen, das sich mit der Synthese und
Analyse chiraler Verbindungen besch-f-
tigt.
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Das vorliegende Buch befasst sich mit
dem Design und der Charakterisierung
von Wirt-Gast-Systemen und verdeut-
licht vor allem die M@glichkeiten eines
Molek%l-Engineering und nanotechno-
logischer Anwendungen. Es erscheint
genau zum richtigen Zeitpunkt, denn
dieses relativ neue Forschungsgebiet
hat bereits ein vielf-ltiges Interesse ge-
weckt. Dem Leser werden M@glichkei-
ten aufgezeigt, wie durch den Einschluss
von molekularen und nanoskaligen
G-sten in definierte por@se Matrices
Materialien mit neuartigen Eigenschaf-

ten entwickelt werden k@nnen. Die Her-
stellung von solchen hochentwickelten
Materialien gelingt allerdings nur unter
Verwendung bestimmter zeotyper Ma-
terialien oder geordneter nanopor@ser
Strukturen und mithilfe anspruchsvoller
experimenteller und rechnergest%tzter
Verfahren.

Das Buch ist in vier Hauptteile ge-
gliedert, die jeweils eine Sammlung the-
matisch zusammenh-ngender Beitr-ge
umfassen. Jedem Abschnitt geht eine
von einem der Herausgeber verfasste
Einf%hrung voraus. Neben einem Sach-
wortverzeichnis am Ende des Buchs
findet sich in jedem Kapitel eine um-
fangreiche Liste mit Literaturhinweisen.

Die zw@lf Kapitel des ersten Teils
besch-ftigen sich ausnehmend mit Syn-
thesen. Behandelt werden unter ande-
rem der direkte Aufbau und die Selbst-
organisation funktioneller Wirt-Gast-
Verbindungen und Verfahren zum Ein-
schluss von Farbstoffen in zeotype Ma-
terialien und in geordnete mesopor@se
Strukturen. In weiteren Kapiteln
werden die Einlagerung von stabilen
Metallclustern, Oxiden und Fl%ssigkris-
tallen in die Hohlr-ume por@ser Mate-
rialien und die Synthese mesostruktu-
rierter Wirtssysteme diskutiert. Wie M.
Wark in seiner Einf%hrung hinweist,
haben j%ngere Arbeiten zur Synthese
von Wirt-Gast-Systemen zu Verbindun-
gen mit neuen optischen und anderen
Eigenschaften gef%hrt. Auf derartige
Studien wird an mehreren Stellen des
Buches n-her eingegangen. Hervorzu-
heben sind die beiden Kapitel von Beh-
rens et al. , die eine sehr n%tzliche allge-
meine Einf%hrung in das Gebiet der
organisch-anorganischen Hybridmeso-
strukturen geben.

Der zweite Teil des Buchs umfasst
sechs Kapitel, die die Strukturen und
das Verhalten von Wirt-Gast-Verbin-
dungen unter verschiedenen Aspekten
vorstellen. In der Einf%hrung weist F.
Sch%th auf die Komplexit-t solcher Ma-
terialien hin und verdeutlicht die Rolle
modernster Analysentechniken und
Computerverfahren f%r Strukturstudien
und Analysen der physikalisch-chemi-
schen Eigenschaften. Das erste Kapitel
bietet eine 0bersicht %ber einige der
g-ngigsten rechnergest%tzten Techni-
ken, in den folgenden Kapiteln werden
experimentelle Methoden wie Interfe-
renzmikroskopie, R@ntgenbeugung und

Neutronenbeugung zur Untersuchung
von Gastmolek%len in zeolithischen
Poren vorgestellt. Im abschließenden
Kapitel dieses Teils werden DFT-Rech-
nungen zur Position von Kationen,
Komplexen und Clustern in Zeolithen
er@rtert.

Elektrische Eigenschaften und die
Elektronenstruktur von Wirt-Gast-Sys-
temen sind unter anderem Gegenstand
der sechs Kapitel des dritten Teils. Be-
reits in der Einf%hrung, von U. Simon
verfasst, wird auf den Einfluss der
Wirt-Gast-Wechselwirkungen auf das
elektrische Verhalten und die Elektro-
nenstruktur hingeweisen. In drei Kapi-
teln werden vor allem die Ionenleitf--
higkeit von Zeolithen, leitf-hige Struk-
turen in mesopor@sen Materialien und
nanopor@se Halbleiter beschrieben.
Zwei weitere Kapitel erl-utern die An-
wendung von Molek%ldynamik- und
DFT-Verfahren zur Untersuchungen
von dielektrischen und magnetischen
Eigenschaften. Das sechste Kapitel be-
fasst sich mit der Elektronenstuktur
von Zeolith-stabilisierten Ionen, wobei
besonders auf die Wechselwirkungen
zwischen Kation und Ger%st sowie auf
die durch Hinzuf%gen oder Entfernen
von L@sungsmittelmolek%len hervorge-
rufenen Effekte eingegangen wird.

Optische Eigenschaften von Mole-
kularsieben sind schließlich das zentrale
Thema des letzten Buchteils. F. Laeri
betont in seiner Einf%hrung noch
einmal die Bedeutung kombinierter
theoretischer und experimenteller Un-
tersuchungen und macht auf die schwie-
rige Fertigung von Materialien und Ge-
r-ten mit der erforderlichen optischen
Qualit-t aufmerksam. In den acht Kapi-
teln wird %ber die Modifizierung der
Gasdurchl-ssigkeit durch optische
Schaltung von Molekularsieb-Azoben-
zol-Membranen, photosensitive opti-
sche Eigenschaften zeolithischer Nano-
komposite, konfokale Mikroskopie und
Spektroskopie, Lasermaterialien, Lumi-
neszenz metallorganischer Komplexe
und in Polymeren eingebettete Wirt-
Gast-Systeme berichtet.

Im Allgemeinen sind Multiautoren-
werke durch eine gewisse Inhomogeni-
t-t bez%glich Format, Stil und Inhalt
der Beitr-ge gekennzeichnet. Dies
trifft auf dieses Buch jedoch nicht zu.
Den Herausgebern ist ein ansprechen-
des, homogen gestaltetes, gut lesbares
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